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DIE BERNER WOCHE

jMLetallspende für Arbeit und Brot
Der Krieg hat unserem Lande, das hinsichtlich dèr ver-

schiedensten Rohstoffe auf die Zufuhr von auswärts an-
gewiesen ist, eine Menge neuer Sorgen gebracht. Blockade
und Gegenblockade, welche den Welthandel nahezu unter-
binden oder jedenfalls ausserordentlich erschweren, wirkte
sich deshalb bei uns ausserordentlich empfindlich aus. Durch
die Kriegsausweitung, die mit dem Kriegseintritt der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika und zahlreicher anderer
amerikanischer Staaten sowie Japans Tatsache wurde, er-
Schwerte die Versorgungsprobleme noch weiter. Wenn
Bundespräsident Dr. Etter das Jähr 1942 als das Jahr der
Bewährung bezeichnete, so wies er damit auf eine Reihe
von Prüfungen hin, die uns noch bevorstehen und die es

zu überwinden gilt, wenn wir Freiheit und Unabhängigkeit
unseres Landes bewahren, wenn wir unser Vaterland aus
den Fährnissen dieses Krieges in die noch so ungewisse
Zeit eines kommenden Friedensschlusses hinüberretten
wollen.

Dabei stehen gegenwärtig nicht die militärischen Ge-
fahren im Vordergrund, sondern vor allem die Wirtschaft-
liehen. Wir stehen auf dem Gebiete der Ernährung noch
wesentlich schärferen Einschränkungen gegenüber, als sie
bisher erfolgt sind. Das kann kaum einem Zweifel unter-
liegen. Aber wir werden sie überwinden, wenn wir von
dem Gefühl durchdrungen sind, dass wir die Opfer bringen
müssen, um den Bestand unseres Vaterlandes zu sichern.
Wir sind in der Lage, noch mehr Nahrungsmittel aus dem
eigenen Boden zu gewinnen. Was an notwendigen Lebens-
mittein noch herein kommt, wird vorläufig genügen, um
uns nicht den Hunger fühlen zu lassen, unter welchem
andere Völker zum Teil bereits in hohem Masse leiden.

Voraussetzung dazu ist aber nicht nur die Möglichkeit
der Beschaffung der notwendigen Lebensmittel, sondern
auch der Gang unserer WiVtec/ia/i im allgemeinen. Auch jetzt
werden wir uns nicht darauf verlassen dürfen, dass das
Land uns nähren wird. Auch jetzt ist die Forausseizung
/ür das Rrof die Arbeit Ja, sie ist nicht nur des Brotes
wegen Voraussetzung, sondern auch der Festigkeit unseres
inneren Gefüges wegen. Der soziale Friede hängt von der
Arbeit ab. Nur wer arbeitet, wird leben. Während aber
einerseits der Bauer gerade jetzt Arbeit in Hülle und Fülle
vor sich sieht, so dass es .eine besondere Aufgabe wird,
ihm auch die notwendigen Arbeitskräfte zu sichern, sieht
es bei unserer Industrie anders aus.

Am 27. Januar 1942 beginnt in Bern, eine Aktion, welche
die Mitarbeit aller Berner und derjenigen erheischt, die in
den Mauern unserer Stadt Gastrecht gemessen. Es handelt
sich darum, unserer Industrie zu helfen und ihr die nötigen
Rohstoffe zu beschaffen. Nicht weniger als 250 000 Arbeiter
sind in der Buntmetall verarbeitenden Industrie beschäftigt.
Trotzdem vor dem Kriege grosse Lager angelegt wurden,
schmelzen die Vorräte infolge der Einfuhrschwierigkeiten

mehr und mehr zusammen, und die Einfuhr von Bunt-;
metallen wird immer schwieriger.

Aus diesem Grunde müssen wir eon der Repö/Zcerang ein

Op/er verlangen, das unumgänglich ist, soll nicht die Pro-

duktion der in Frage stehenden Industrie eingeschränkt
und ein Teil der Arbeiterschaft brotlos werden. Das muss

in diesen schweren Zeiten, soweit es in unserer Macht steht,

mit allen Mitteln verhindert werden. ResAaK /e/de /reiner

Aei der /commendea RunimeialKpen.de/ Geèe /eder, was er

geèen /cann. Es ge/ii um Arfeeii und Rroi.
Die Sammlung wird quartierweise durchgeführt. Ein

spezielles Flugblatt mit dem Datum des Sammeltages wird

2—3 Tage vorher in den betreffenden Quartieren in alle

Häuser verteilt. Die Sammler melden sich am Sammeltage,
Die Bevölkerung ist ersucht, das zu spendende Buntmetall
am betreffenden Tage zur Verfügung zu halten.

Gesammelt werden ade Runimeiade, wie Zinn, Zink,
Messing, Kupfer, Nickel, Blei, Bronze und Aluminium etc.;
ebenso sämtliche Arten Plaketten und Ehrenpreise. Jedes

dieser Metalle ist äusserst knapp geworden, so dass jede

erdenkliche Rohstoffquelle erschlossen werden muss. Wir

richten an alle die dringende Bitte, tatkräftig mitzuhelfen,
damit die Berner „Metallspende für Arbeit und Brot" ein

voller Erfolg werde.

5cAa//f ArAetf und Rro£ durc/i Eure Meladspen.de/

Was gesammelt wird :

Kupfer: Kasserollen, Pfannen, Weinhahnen, Becken,
Kannen, Bottiche, Bettflaschen, Münzen,
Drähte etc.

Zinn: Teller, Kannen, Krüge, Deckel von Bier-

krügen, Schüsseln, Röhren, alte Essbestecke

USW.

Zink: Wasserbehälter, Zinkblech, Zinkguss, kunst-

gewerbliche Gegenstände etc.
Messing: Stangen, Vorhangstangen, Wasserhahnen, Tür-

fallen, Aschenbecher, Leuchter, Schrauben,
Mörser, Dosen, Pfannen, Lampen, Cachepots,
Bettflaschen, Briefbeschwerer etc.

Bronze: Figuren, Nippsachen, Plaketten und Medaillen,
Statuèn und Statuetten etc.

Aluminium: Pfannen, Platten, Becher, Schilder, Dosen,

Kochapparate, Feldflaschen etc.
Blei: Teller, Röhren, Figuren, Kugeln, Bleisoldaten,

Platten, Kannen, alte Druckerschriften, Kabel,
Formen etc.

Nickel: Kannen, Teller, Aschenbecher, Velo-, und Auto-
bestandteile etc.
Ferner alle Arten Plaketten und Ehrenpreise

' etc.

Fnfz Jean .ßegert : „Auf dem Bühl", Gruppen-
gestaltung und Gemeinschaftsleben, Verlag
Oprecht, Zürich.
Zwar wendet sich das sehmucke, mit guten

Bildern reich ausgestattete Büchlein über das
Leben und den Betrieb in einem Ferienheim
in erster Linie an den Lehrer. Dennoch darf
es füglich auch jedem Vater und jeder Mutter
als Lektüre empfohlen werden; denn es ent-
hält eine Menge Hinweise und Winke allge-
mein erzieherischer Art, die jedem, dem Kinder
anvertraut sind, wertvolle Anregung bieten.
Begert ist ein Erzieher und Lehrer, wie wir
ihn uns wünschen, und wenn kein Geringerer
als Hermann Hiltbrunner in seinem Geleit-

NEUE BÜCHER
wort von den „pädagogischen Wundertaten
Fritz Jean Begerts" schreibt, dann hat er
sicherlich das rechte Wort gefunden für all das,
von dem uns der Verfasser in einer natürlichen
und alle interessierenden Art schreibt, -e-

Georg Sc/»ae//ner : „Wolfgang Amadeus Mozart".
A. Franeke AG. Verlag, Bern.
„Ein nach Inhalt und Form durchaus neu-

artiges Mozartbuch" kündigt der Verlag an,
und wenn je ein Waschzettel die Wahrheit
gesagt, dann sicher hier. Schaeffner zeigt uns
in seinem Buch wenn nicht einen durchaus
neuen, so doch einen Mozart, mit vielerlei
Eigenschaften und Eigenheiten tmd gar Eigen-

tümlichkeiten, wie ihn wohl nur wenige kennen-
Dazu erfahren wir auch eine Menge Dinge,

Begebenheiten und Wesenszüge aus der Zeit

Mozarts, also aus der Zeit des Barock und des

Rokoko. Das schön gedruckte und vom Ver-

läge gut ausgestattete Buch darf nicht nur

jedem Musikfreund, sondern jedem an künst-
lerischen Dingen Interessierten empföhle»
werden. Nicht um eine Aussetzung anzir
bringen, sondern zur Charakterisierung mus®

gesagt werden, dass man beim Lesen den Em-

druck erhält, Schaeffners Mozartbuch sei wohl

ganz mit dem Verstand geschrieben. Mat

wünschte ab und zu, das Herz hätte da un®

dort am Sehreibtisch mitgesprochen.

oie senden v,oc«e

^àrì>eit untl ^örot

Der Krieg list uussrsm Dande, das binsiebtliob der ver-
sebiedeiistsu Bobstolls sul dis Xulubr von ausvärts au-
geviessu ist, eins Msugs neuer Lorken gebraebt. Bloeksde
und Bsgsubloekade, velebe dsu Wsltbsudel uabecu unter-
biudeu oder jsdsulalls ausserordeutlieb srsobvsren, virkts
sieb dssbalb bei uns ausserordeutlieb smpkiudliob sus. Ourob
dis Kriegsausvsituug, dis mit dem Krisgseiutritt der Ver-
einigten Ltaatsu vou Kordsmsriks und cablrsieber anderer
amerikauisebsr Ltsateu sovie dspans Bstsaebs vurde, er-
sobvsrts dis Versorgungsprobleme uoeb vsitsr. "Wenn
Luudsspräsidsut Or. Otter das däbr 1942 sis dus .labr der
Bsvâbruug beceiebuete, so vies sr damit aul sine Bsibs
von Brüluugeu bin, die uns uoeb bevorstebsu und die es

cu überviudeu gilt, venu vîr Brsibeit und Ougbbsugigksit
unseres Bundes bevsbreu, venu vir unser Valerlaud aus
den Bäbrulsseu dieses Krieges in die uoob so uugsvisse
^.sit eines kommenden Brisdenssoblnsses binübsrretten
vollen.

Dabei stsbsn gegsnväi-tig niebt die militärisoben Bs-
labren irn Vordergrund, sondern vor allein die virtsebalt-
lieben. Wir stellen aul dein Bebiets der Ornäbrung noeli
vesentlioli seliärlsrsn Binsobränkungen gegenüber, als sie
bisbsr srlolgt sind. Oas kann kaum sinein Ovsilsl unter-
liefen, Vbsr vir vsrden sie überwinden, Venn vir von
dein Belübl durebdrungsn sind, dass vir die Opler bringen
rnüssen, urn den Bestand unseres Vaterlandes cu sielrern.
Wir sind in der Dags, noeb rnslir Kabrungsmittel aus dein
eigenen Boden cu gsvinnsn, Was an notwendigen Bebens-
inittsln noeli lrerein kommt, vird vorläulig genügen, uin
uns niebt den llunger lüblsn cn lassen, unter vslelisin
andere Voilier cnm leil bereits in liolisin Masse leiden.

Vorsussstcung dacu ist aber nielit nur die Mögliobksit
der Bssoballung der notwendigen Debensmittsl, sondern
auoli der <?anK u-nssrer KBirêso/îa/k iin allgemeinen, Vueli jstct
vsrden vir uns nielit daraul verlassen dürlsn, dass das
Band uns näli'ren vird. Vueli jstct ist die
/ür örok dis Vrösit. da, sie ist nielit nur des Brotes
wegen Voraussetzung, sondern aueli der Bsstigksit unseres
inneren Belüge« wegen. Oer sociale Brieds bangt von der
Vrbsit ab. Kur ver arbeitet, vird lelien. Wälirend alisr
einerseits der Bauer gerade jetct Vrbsit in Blülls und Bulle
vor sioli sielit, so dass es eins lissondsrs Vulgabs vird,
iliin aueli die notvsndigen Vrbsitskrälts cu sielisrn, sielit
es lisi unserer Industrie anders aus.

Vm 27. dsnuar 1942 ksginnt in Bern sine Vktion, vslelis
die Mitarbeit aller Berner und derjenigen erlisiselit, die in
den Mauern unserer Ltadt Bastrsobt gsniesssn. Bs bandelt
sieli darum, unserer Industrie cu livllsn und dir die nötigen
Bolistolls cu lisseliallen. Klebt vsniger als 259 999 Vrbsitsr
sind in der Buntmstall verarbeitenden Industrie lieseliältigt.
Brotcdem vor dem Kriege grosse Dagsr angelegt vurden,
sobmslcen die Vorräte inlolge der Binlubrsebvisrigksitsn

mslir und melir cusammen, und die Binlubr von Bunt-
metallen vird immer selivierigsr.

Vus diesem Brunde müssen vir eon der BeeÄkerunK à z

Op/sr verlangen, das unumgänglioli ist, soll nielit die I'n.
dulition der in Brags stslisndsn Industrie singeseliräiilit
und ein deil der Vrlzkitsrsolislt brotlos vsrden. Oas nuiU
in diesen sebversn leiten, soveit es in unserer Naebt stà,
mit allen Mitteln vsrbindert vsrden. Osäaiö /s/î/s /isin»
ösi dsr /conrniönden Bsös /edsr, eeaz ß?

gsösn /cann. O« gs/ît um Vrdsd uud i?rc>t.

Oie Sammlung vird ^uartiervsise durebgslübrt. Bin

specielles Blugblatt mit dem Datum des Zsinrneltagss viil
2—3 dage vorbei- in den betrsllsnden (Quartieren in all«

Häuser verteilt. Oie Zsmmler melden sieb am LammeltgM,
Oie Bevölkerung ist srsuebt, das cu spendende LuntmetsI!
am betrsklsnden dags cur Verkügung cu bsltsn.

Besammelt verdsn aiis TluMmàêie, vie ^inn, /dnli,
Messing, Kupier, l>liolisl, Blei, Vroncs und Vluminium etc..
ebenso sämtliebs Vrten Blskstten und Obrenpreiss. deä«
dieser Metalle ist äusserst knapp gevordsn, so dass jede

srdenkliebe Bobstallczuelle erseblossen verdsn muss. M
riebten an alle die dringende Bitte, tatkràltig mitcubelken,
damit die Berner „Metallspends lür Vrbsit und Brot" ei»

voller Krlolg verde.

Vrdsit und Arot durc/i Blurs Vlsta^spsnds/

az Ae«ÄNirneIt viril:
Kupfer: Kasserollen, Blannen, Weinbsbnen, Beeken,

Kannen, Bottiebs, östtllasebsn, Müncen,
Oräbte ste.

Ann: dellsr, Kannen, Krüge, Oeeksl von Bier
krügen, Lebüsseln, Böbrsn, alte Ossbssteà

Ank: Wasserbebälter, ^inkblseb, Ankguss, Kunst
gsvsrbliobe Begenständs ete.

Messing: Stangen, Vorbsngstangsn, Wssssrbabnen, dm-

lallen, Vsobsnbedber, Osuebter, 3ebrauber,
Mörser, Dosen, Blannen, Dampen, Laebepots,
Bsttllssebsn, Brielbssebverer ete.

Bronze: Biguren, lXippsaeben, Blaketten und Msdailleii,
Ltatuön und Ltatustten ste.

Vluminium: Blannen, Blatten, Beebsr, Lebilder, Dose».

Koebapparste, Beldllasebsn ste.
Blei: deller, Böbrsn, Biguren, Kugeln, Bleisoldaten,

Blatten, Kannen, alte Orueksrsebriltsn, Kabel,
Bormsn etc.

Wickel: Kannen, dsller, Vsebenbsebsr, Velo-, und Vuto-
bsstandteile ste.
Berner alle Vrten Blaketten und Bbrenprèise

^
^ ete.

/û'à .KsKsrt - ,Vut lie m LÜÜI", (truppeu-
und VerlBA'

Oprecüt, ^ürioü.
^var veiutet sieü «las sàiuuàe, mit A-utsii

bilctsrii i-eieü susgsststtste IZüetilsiri über àss
lielileri und den Leiriek in eiueiu ^erieuldeiud
iii erster üiliie an cteQ üsbrsr. Okiiiivvb âsrk
68 ikü^lieli aueti jederu Vater und jeder Nutter
al8 I^e^türe erupkoldleu xverdeu; denn 68 eut-
bslt eins KleiiAS Itiaveise unà Wiàe -illze-
ineiu er?ielderi8elder Vrt, die jedeiu, dem Xiuder
anvertraut 8ind, wertvolle VnreAunA dieten.
lVe^ert Ì8t ein Urnielier und I^elirer, wie wir
ildn un8 wün8elden, und wenn kein (^erinAerer
als Bermaiiir IKItbruiiiisr in seinem delsit-

wort von den ,,pâdaA0AÌ3elden Wundertaten
I^ritx dean LeAert8°° 8elireil)t, dann liat er
sioksrlieb àss reebts Wort Aekuiictsu kür all «las,
von dein UN8 der Verka33er in einer natürlielien
rind alle inter688Ìerenden d^rt 8elireibt. -6-

Seoi-K 6àe//ner.- „XVolkzanx A.msäeus lüocsrl".
it. Brauelrs itB. Verlag, lZerrr.

,,IZiii liaeb Iiibalt uiià ?orm àrebaus lieu-
artiges Nocsrtdueb" üüncligt «1er Verlag au,
rmâ venu je sin Wasebcsttsl àis tVsbrbsit
gesagt, clauii sieber bisr. Lebasikuer ceigt uns
in seinem üueb nenn niebt einen àurcbaus
neuen, so üoeb einen Nocart, mit vielerlei
lZigenseksktsn unà bägsnbeiten unü gar lkigsn-

türnlielikeiten, wie ilin wolil nur wenige kennen-
Oacu eriabrsn vir auob sine Nenge Dinge,

lZsgebenbeiten unà tVesenscüge aus àer 2e>>

No?.art8, al8o au8 der ^eit de8 öaroek und
lìokoko. Da3 8eldön gedruckte und vorn Wr-

läge gut ausgestattete Lueb àsrk niebt nur

jedern Nu8Ìkkreund, 8ondern jedern an Kunst-

lerÌ8elien Dingen Iutere88Ìerten <;nipkollleu
vsràsn, kiivbt um sine itussetcnng aMU-

bringen, sonàern cur Lbarabterisierung wuee

gesagt vsràsn, àass man beim Dessn àsll O»'
àrueìc erbält, Lebaekknsrs lVlocartbneb sei vow

ganc mit àem Verstanà gesebrieben. âu
wün8ekte al) und xu, da8 Herx lrätte da nn<l

ànrt am Lebreibtisob mitgesproeben, -ê'
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